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2. Produktionsorganisation

( Pro 651 ( 42% der Befragtenhalten organisatorische Maßnahmen für Schlüssel zum Erfolg

· 17 Problemfelder um Produktion – alle berührt von Organisation

Unternehmens- und Produktionsorganisation

( C.1.(03)

Zu Koordination (Arbeitsteilung (Verknüpfung der Stellen ( Einzelbeiträge koordinieren

( C.1.(02) Buch (3. Auflage!) S. 206


O-Aufgabe = Analyse


O-Methode = Synthese

( C.1.(04)

( C.1.(05) S.208

· betrachtet man Unternehmen als Organisationseinheit

· äußeres Gestaltungsmerkmal = Rechtsform

· innerhalb der Organisation : Aufbauorganisation und Ablauforganisation

· funktionale Unternehmensstruktur 

( C.2.(06)a oder S. 209

· Unterstes Linienglied produziert ( hierfür muss Organisationsform gefunden werden

· divisionale Unternehmensstruktur: oberste Ebene nach Produkten oder Regionen geordnet; zweite Ebene nach Funktionen

· egal, ob divisional o. funktional, Linienorgane d. untersten Ebene der Gliederung d. Produktionsprozesses  sind diejenigen, in denen sich Faktorkombination vollzieht

· Linienorgane der unteren Ebene im Produktionsprozesses = Organisationsformen

· Hier muss räumliche Struktur geboten werden (innere Aufbauorganisation)

· Abhängig von Anordnung der Arbeitsplätze und Anforderungen

· Beispiel für Anforderung:

- gesicherte Fertigungsperspektive versus dynamische Veränderung der                         

  Produktionsprogramme

- große Stückzahl gleichartiger Erzeugnisse versus ständig wechselnde    

                          Produktart mitkleinen Stückzahlen

- wenige Teileklassen mit ständig gleicher Fertigungsflussrichtung versus viele  

        Teilklassen mit ständig wechselnder Fertigungsflussrichtung

     - Produktionsorganisation ( dispositive Funktion ( Ziel: hohe Ergiebigkeit der           

       Faktorkombination

Räumliche Organisationsprinzipien (ROP)

Anforderungsprofil an Produktionsprozess gerichtet, rührt her aus


Produktionsprogramm  ( dem Anforderungsprofil nur mit

Fähigkeitsprofil entgegentreten



ROP

ZOP


 Organisationsform

Das räumliche Organisationsprinzip kennzeichnet die Art der räumlichen Anordnung von Arbeitsplätzen im Produktionsprozess.

Verschiedene räumliche Organisationsprinzipien:

- ein jedes charakterisiert spezielle Art d. räuml. Anordnung v. Arbeitsplätzen

- unterschiedl. Art d. Anordnung dient Durchsetzung bestmögl. Räuml. Voraussetzg. für  

  optimalen Prozessablauf

1. Werkstattprinzip

Das Werkstattprinzip (Verfahrensprinzip) ist dadurch gekennzeichnet, dass alle Betriebsmittel, die zum selben Fertigungsverfahren gehören, in einer Werkstatt räuml. Zusammengefasst werden.

( C.1.(08) 

· bei Teilefertigung verlässt zu bearbeitendes Teil nach jedem Arbeitsgang die Werkstatt und muss in nächste transportiert werden

2. Erzeugnisprinzip (EP)

Das Erzeugnisprinzip (Gegenstandsprinzip) ist dadurch gekennzeichnet, dass ale BM, die zur Herstellung des Erzeugnisses (der Erzeugnisse) benötigt werden, räuml. zusammengefasst sind. Die BM können zu unterschiedlichen und/oder gleichen Fertigungsverfahren gehören.

2.1 Gruppenprinzip (GP)

Das Gruppenprinzip (Nestprinzip) ist dadurch gekennzeichnet, dass alle BM, die zur Herstellung eines begrenzten Teilsortiments erforderlich sind, räuml. zusammengefasst werden. Dabei ist die räumliche Nähe der BM von größerer Bedeutung als die Art ihrer Anordnung.

= Übergangsprinzip vom Werkstattprinzip zum Reihenprinzip d. EP

( einerseits unterschiedl. Fertigungsverfahren, andererseits aber noch keine 



     Aufstellung der Maschinen in Reihenfolge d. erforderl. Arbeitsgänge

· kein ständiger Wechsel der Werkstatt ( Transportwegverkürzung

· jedes zu bearbeitende Einzelteil besitzt eigenen Fertigungsfluss

2.2 Reihenprinzip (RP)

· selbe Verfahren immer in der selben Reihenfolge

( Festlegung der Flussrichtung

· Beliebigkeit der Reihenfolge aufgehoben

2.3 Einzelplatzprinzip

· Einzelplatz ist Fertigungsstation, die mehrere Fertigungsverfahren beherrscht

· Bearbeitungsgegenstand verlässt den Arbeitsplatz nicht

Technologische Bearbeitungsfolge

< > organisatorische Bearbeitungsfolge (Maschinenbezogen, betrachtet Maschine, in welcher Reihenfolge Teile von dieser Maschine bearbeitet werden)

· Charakterisiert Reihenfolge der Arbeitsgänge bezogen auf Teil und Reihenfolge der anzulaufenden BM (, die räuml. entfernt sein können)

( C.1.(11) S.216

( C.2.(50) S.342

1. Gleiche technologische BF

· Fertigungsflussrichtung für jeden Auftrag gleich

a)  mit Überspringen

b) ohne Überspringen

2. Variierende technologische BF

· nicht identische Flussrichtung der Teile

· Unternehmen die diese Form beherrschen, weisen eine hohe Flexibilität auf

( C.1.(12) S.217

( S.218
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1. Klassische Organisationsformen der Teilfertigung

2. Flexibilität & Kontinuität der Organisationsformen

3. Kennziffern zur Bestimmung rationeller Organisationsformen

Organisationsform = Kombination ZOP / ROP

1. Klassische Organisationsformen der Teilfertigung

ABWL 04/03

GFA ( variierende technologische Bearbeitungsfolge

ABWL 04/04

GFR ( gerichtete Fertigungsflussrichtung

ABWL 04/05

FF ( Taktung t1 = t2 (kaum Abweichung)

2. Flexibilität & Kontinuität

Kontinuität ( andauernde Fertigungsflussrichtung

ABWL 04/10

3. Kennziffern zur Bestimmung rationeller Organisationsformen

Spezialisierung, Geschlossenheit, wechselgrad

ABWL 04/13

Ist eine Organisationsform geschlossen so ist der Wechselgrad = 0 (da nicht gewechselt wird)
( S. 262 

· Bearbeitungszentrum (BAZ)

· Flexible Fertigungszelle (FFZ)

· Flexibles Fertigungssystem (FFS)

· Flexible Fließfertigung (FFF)

· Starre Fließfertigung (SFF)

Moderne Organisationsformen

· bauen auf klassische OF (=Basis) auf

· jede besitzt Kombination aus räuml. Und zeitl. OP + technische Komponente
OFm = ROP + ZOP + TOP

· Integration fertigungsnaher Dienstleistungen, Instandhaltungsleistungen etc. ( also nicht nur auf Bearbeitung bezogen

( Abb. S. 261 / C.1.(42)

( Abb. S. 264 / C.1.(55)

Kontinuität vs. Flexibilität  ( Abb.C.1.56

( Automatisierung + Komplettbearbeitung

( SFF ( Umrüsten ( Unterbrechung ( Kontinuität geht verloren

FFFS > FBAZ > FFFZ

( Grund liegt in unterschiedlich integrierbaren Fertigungsverfahren

KFFS > KBAZ > KFFZ

( Grund liegt in Geschlossenheitsgrad

· wenn G < 1 ( gezwungen, Teil wegzutransportieren ( Unterbrechung der Kontinuität
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